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Mutiger Aufruhr in Oesterreich
Sozialdemokraten gegen Heimwehrdiktatur— Stratzenkiimpfe in Linz und Wien

sk . Wien, 12. Febr. In Oesterreich ist es
Montag zu einem blutigen Aufstand gegen
die Heimwehrdiktatur gekommen. Das Ver¬
langen der Heimwchr nach Auflösung der
sozialdemokratischen Partei hat in den Ar¬
beiterkreisen— nicht in der obersten Partei¬
führung selbst — unerhörte Erregung Her¬
borgerufen.

Als Montag früh Polizei im Parteihaus
der Sozialdemokraten in Linz  a . d. D„ im
Hotel „Schiss" erschien, um eine Waffensuche
vorzunehmcn, wurde vom Parteihaus
ans mit scharfen Schüssen geant¬
wortet.  Tie Polizei mutzte sich zurück-
ziehcu und Verstärkungen herbeiholen. Als
diese eingetrvsfen war , wurde erneut die
Herausgabe der Waffen verlangt , doch ant¬
wortete die Besatzung des Hauses aber¬
mals mit scharfen Schüssen.

Nunmehr wurden zwei Kompanien Alpen¬
jäger, die mit Maschinengewehren
und Handgranaten  ausgerüstet wur-
den, eingesetzt. Polizei und Militär besetzte
die umliegenden Häuser und eröfsnete das
Feuer aus das Parteihans , von dem aus das
Feuer mit Handgranaten erwidert wurde.
Gegen mittag setzten die eingesetzten Streit-
krlnte zum sturme an und eroberten
das Gebäude.  Nach einer amtlichen

'Mitteilung wurden ein Wachbeamter
getötet  und mehrere Wachbeamte und
Soldaten verletzt. Die Verteidiger des Ge¬
bäudes wurden verhaftet.

Im Laufe des Vormittags kam es zu zahl¬
reichen Zusammenstößen zwilchen Arbeitern
und Exekutive auch in den übrigen Stadt¬
teilen. so datz sichr e g e l r e cht e S t ra¬
tze n kä m p f c entwickelten. Auf dem Freien
Berge oberhalb der Stadt haben sich die So¬
zialdemokraten verschanzt und leisten hef¬
tigen Widerstand.

lieber Linz  wurde das Stand recht
verhängt . Die Arbeiter der Stadt . Elektrizi¬
tätswerke sind in Streik getreten. Alle Hans-
torc müssen um 19 Uhr geschlossen werden,
ebenso alle Gastwirtschaften. Die Polizei hat
Auftrag , beim geringsten Widerstand von der
Waffe Gebrauch zu machen.
Seneraisttetk in Wien

Tie Nachricht vom bewaffneten Widerstand
der Arbeiter in Linz traf im Lause der Früh-
' '»den in Wien ein. Während noch der Lei¬
tcr des Sicherheitswesens. Vizekanzler Fe N.
dem Bundeskanzler berichtete, brach in
Wien der Generalstreik aus.  Um
12 Uhr legte die gesamte Arbeiterschaft in
Wien die Arbeit nieder. Die Straßen¬
bahnen , das Gas - und Elektrizi¬
tätswerk , der FerusPrechbetrieb
wurden eingestellt.  Tie Polizei mußte
zur Aufrechterhaltnng ihres Fernsprech¬
dienstes eigene  S t r o m m a schi n e n in
Betrieb setzen.

Die sozialdemokratische Parteiführung hat
nach dem Losbrechen des Widerstandes einen
Ausruf gegen die „faschistischen Vcrfassungs-
brecher" der Heimwehr erlassen.

In der Stadt sind tl „ruhen aus-
gebrochen.  Ein bewaffneter Demvustra-
tionszug tötete einen Polizei-
Inspektor,  der dem Zug cntgegcuzuiretcn
versuchte. In den äußeren Bezirke» ist cs
zu mehreren blutigen Zusammenstößen ge¬
kommen.

Die Polizei wurde in A l a r in z u st a n d
versetzt. Mit Stahlhelmen und Karabinern
ausgerüstete Polizeiabteilnngcn und Militär
durchziehen die Stadt . Die Zeitungs-
sctzcr haben sich dem Streik äu¬
ge sch lassen.

Die Negierung hat die Sozialdemokratische
Partei verboten und umfassende Sicherheits¬
maßnahmen beschlossen. Ucbcr Wien wurde
das Standrecht verhängt , ebenso über Kärn¬
ten und die Steiermark.
Das Wiener Radaus lamvf'os besetzt

Das Wiener Nathans ist in den Abend¬
stunden von einem größeren Aufgebot von
Truppen, Polizei und Gendarmerie besetzt
worden, ohne daß von sozialdemokratischer
Seite ein ernsthafter Widerstand oelcistet

wurde. Hierbei ist eine Reihe von sozialdemo¬
kratischen Beamten, die nach eitler amtlichen
Erklärung in offenkundigem Zusammenbang
mit den gegenwärtigen Gewalttätigkeiten stan¬
den, verhaftet worden. Ebenso ist der Vize¬
bürgermeister der Stadt Wien, Emmerling,
der Leiter der gesamten städtischen Betriebe,
in den Abendstunden verhaftet worden.
Mmalum an den Wiener Bürgermeister

Die Lage spitzt sich hier immer mehr auf
den endgültigen großen Schlag der Regie¬
rung gegen die sozialdemokratischePartei¬
leitung zu. Durch die eben erfolgte Besetzung
des Rathauses ist nunmehr die Zentrale der
österreichischen Sozialdemokratie in den Hän¬
den der Regierung.

Die Regierung beabsichtigt, wie verlautet,
dem sozialdemokratischen Bürgermeister von
Wien, Seitz , ein Ultimatum zu stellen, ent¬
weder freiwillig zurückzutreten und die Macht
sofort der Negierung zu übergeben, andern¬
falls er der Gewalt werde weichen müssen.
Weiter soll nach der Besetzung des Rathauses
ein Regiernngskommissar für Wien ernannt
werden.

Blutige Straßenkämpfe
In den Nachmittagsstnude» versuchte die

Polizei die sozialdemokratischenPartcihänser
z« besetzen. Hierbei kam es zu vlütigeu, er¬
bitterten Kämpfen, welche die Nacht über an¬
hielten. Es mußte Militär mit Maschinen¬
gewehren und Geschützen eingesetzt werden.
Die Berlustc werde» auf der Regiernngs-
seite mit vorläufig 2ü Toten und 60 Schwer¬
verletzte« augcgeben, vielfach jedoch höher ge¬
schätzt. Angabe» über die Verluste der Mar¬
xisten fehlen. Der Kamps konzentrierte sich
zuletzt auf den Ostbahnhof, wo von Trnppen
ein Pauzcrzug «nd Artillerie gegen die Mar¬
xisten eingesetzt worden war . Versuche - er
Arbeiter , in die innere Stadt cinzudringcn,
wurde» vou den Truppen abgeschlagen.

Das Ottakringer Arbeiterheim, das durch
Haubitzcufcuer sturmreif gemacht worden
war , ist eingenommen worden. An die Spitze
der Stnrmkoloune hatte sich, wie verlautet,
der Vizekanzler Major Fe y, persönlich ge¬
stellt.

Die Negierung übermittelte nm Mitter¬
nacht der Presse einen Aufruf an das Volk
von Oesterreich, in dem die Regierung er¬
klärt, Herr der Lage zu sein. Sic werde mit
den angebrachten Machtmitteln dem soziali¬
stisch - kommunistischenUmsturzversuch ein
radikales Ende bereiten. Nach Verhaftung

Paris , 12. Febr. Durch den Generalstreik,
der am Montag begonnen wurde, ist Paris
gewissermaßen von der Außenwelt abge-
schnitten. Das Fernamt stellt keine Verbin¬
dungen her. Die Telegrammannahme ist ge¬
schlossen. Militär mit aufgepflanztem Seiten¬
gewehr bewacht die Postämter. Innerhalb
von Paris ist der Telephonverkchr nur znm
Teil in Betrieb.

Der Verkehr der Autobusse und der Unter-
grundbahnen wird nur in beschränktem Um¬
fang durchgeführt. Dank der Technischen Nvt-
hilse ist die V e r s o r g u n g derStadt
mi  t Ga  s , W a s s c r n'n d E l e kt r i z i t ü l
einstweilen gesichert. Der Eisenbahnverkehr
wickelt sich normal ab. Es gab am Vormittag
nur eine kurze Protest pause  auf den
Bahnen. Vor den großen Arbeitsstätten stehen
überall Streikposten; sie werden jedoch durch
Polizeistreifen scharf überwacht. Die Laden¬
geschäfte waren am Vormittag znm größten
Teil geöffnet.

Von leichteren Zusammenstößenin Pariser
Vororten abgesehen, wo Polizeiliche Verstär¬
kungen eingreisen mußten, ist, soweit bekannt
der Streik ruhig  verlaufen.

GeneralsekretärI o n h a u x erwartet eine
Ausdehnung des Streikes. Ter Autobusvcr-

der maßgebenden Führer seien jetzt Vorbe¬
reitungen getroffen, um die übrigen Urheber
der verbrecherischen Anschläge zur Rechen¬
schaft zu zwingen.

Der oesterreichische Heimatschuß
aufgeboten

Der Bundesführer des Heimatschutzbundes,
Starhembcrg,  hat mit Rücksicht auf die
Vorfälle am Montag das Aufgebot des ge¬
samten österreichischen Hetmatschuhbundes
angeordnet.

Der Heimatschutz wird, wie die Pressestelle
der Bundesführuug mittcilt , an der Seite
des Bundcsheeres , der Gendarmerie und der
Polizxi die Aufrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung sichern.

Artillerie ln Linz eingesetzt
Der Sicherheitsdirektor von Oberösterreich

erläßt eine amtliche Mitteilung , nach der bei
dem Sturm aus das Parteihaus in Linz
40 Personen gesangen genommen wurden
und Maschinengewehre, sowie Sprengkörper
beschlagnahmt wurden. Die sozialdemokra¬
tische Besatzung des Parkbades ergab sich auf
die Drohung der Einsetzung von Artillerie
hin. Ausflackernder Widerstand an verschie¬
denen Stellen wurde mit Gewalt gebrochen.

Gegen eine Schule, die zurzeit noch von
Sozialdemokraten besetzt ist, ist eine größere
Aktion im Gange, bei der Artillerie eingesetzt
worden ist.

Um 18 Uhr ist die Ruhe in Linz in, gro¬
ßen hergestellt worden. An einzelnen Punk¬
ten sind jedoch Zusammenrottungen noch im
Gange. Trotz der starken Ausbreitung der
Bewegung ist das Militär und die Polizei
nach wie vor Herr der Lage und konnte bis»
her den Widerstand brechen.

Eine weitere amtliche Mitteilung aus Linz
besagt, daß der Widerstand der Sozialdemo¬
kraten jetzt im großen als zusammengebro¬
chen angesehen werden könne; jedoch wird
aus Linz berichtet, daß bewaffnete Sozial¬
demokraten sich noch immer an einzelnen
Stellen der Stadt , am Gaswerk und an der
Neuen Brücke, halten, und daß das Feuer
auch an den Stellen, wo die Polizei die Ord¬
nung hergestellt habe, immer wieder auf-
slackere. Die Lage in Linz wird daher noch
nicht als endgültig geklärt beurteilt . Nähere
Angaben über die Verluste an Toten und
Verwundeten auf beiden Seiten liegen bis¬
her noch nicht vor. Weiter wird von Rcgie-
rungsseite erklärt, daß die meisten in Linz
und Oberösterreich von den Sozialdemvkra-

kehr in Paris und in den Vororicn ist em-
estellt. Massenkundgebungen in M a r-
eillc und Bordeaux  sind ruhig ver¬

laufen.
In der Provinz wurde der Geuerastlreit

zu etwa 60 v. H. durchgesührt. In Bou-
lo  g n c - s u r - M e r kam es zu schweren
Zusammenstößen zwischen Polizei und kom¬
munistischenDemonstranten, die 11 Verhaf¬
tete zu befreien versuchten.

In Marseille  explodierte vor einer
Kirche eine Bombe,  die die umliegenden
Gebäude beschädigte. In der Marseiller
Schwefelraffincrie ist ein Großfcuer  ans-
gcbrochcn, das wegen des Wassermangels
schwer zu bekämpfen war . Es dürfte infolge
des Bombenanschlags ausgebrochen sein.
Der Schaden beträgt 3 Millionen Franken.

Im Pariser Vorort Chaville  ist ein
Mann bei Zusammenstößen mit der Polizei
ans der Barrikade getötet worden.
Paul'Bomour bleibt Völkerbunbsvertreter

Außenminister Barthon erklärte Pressever¬
tretern , daß Panl - Bonconr  auch wei¬
terhin Führer der französischen Abordnung
beim Völkerbund bleibe.

ten besetzten Plätze jetzt von den Truppen
und der Polizei genommen worden seien. In
Steyr ist es gleichfalls zu heftigen Zusam¬
menstößen zwischen Schutzbündlern und Poli¬
zei gekommen. Tie herangezogenemilitärische
Derstärknng-ist im Begriff, die Ruhe wieder
herzustellen.

Weitere Gewalttätigkeiten sozialdemokra¬
tischer Parteigänger werden aus Bruck
a. d. Mur und 'Eggenberg gemeldet. Auch
hier wurde Militär eingesetzt. In den übrigen
Bundesländern herrscht Ruhe. Die Negierung
erklärt, daß der Bahn - und Telephonverkehr
normal funktioniert und daß die Regierung
im gesamten Bundesgebiet Herr der Lage
sei und sest entschlossen ist, alle verbrecheri¬
schen Anschläge auf die Ruhe und Ordnung
mit den schärfsten Mitteln zu Nichte zu
machen.

Amnrm der tjMiyS'
IlowaktWn Regierung?

Prag , 12. Febr . Die tschechisch-national-
demokratische Partei hat dem Ministerpräsi¬
denten in einer Denkschrift die Gründe für
ihre ablehnende Stellungnahme gegenüber
den Wirtschastsplänen der Regierungsmehr¬
heit mitgeteilt. Montag abend fand ein
Ministerrat statt . Es ist bereits entschieden,
daß es bei der Durchführung der Pläne blei¬
ben wird, die der Ministerpräsident am
Samstag im Rundfunk verkündete. Der
tschechisch- nationaldemokratische Handels¬
minister Matousek  wird daraufhin zu-
rücktreten.  Nach dem tschechisch-agrari¬
schen „Vecer" ist aus diesem Anlaß wahr¬
scheinlich mit einem Gesamtrücktritt der Ne¬
gierung zu rechnen.

Wie die halbamtliche Prager Presse zu den
Meldungen über den bevorstehenden Rück¬
tritt der Regierung miiteilt , erwartet man
Aenderungen im Innenministerium , im Mi¬
nisterium für nationale Verteidigung, im
Justizministerium , im Schul- und im Han¬
delsministerium, unter Umständen auch im
Fürsorge - und im Arbeitsministerium . Eine
endgültige Entscheidung darüber sei jedoch
nicht vor Dienstag zu erwarten.

Die Krise wurde dadurch verschärft,
daß der Führer der tschechisch-nationaldcmo-
kratischen Partei , Abg. Dr . Kramar  sch,
im „Narodni Lisch" einen Aufsatz über die
tschechoslowakische Währung veröffentlichte,
von dem fünf Stellen der Beschlagnahme
verfielen. Ebenso konnte ein Artikel des
Vizepräsidenten des tschechischen Jndustriel-
lenverbandes, Dr . Hodac,  die Zensur nicht
ganz passieren. Durch dieses scharfe Vor¬
gehen gegen eine Regierungspartei , die als
Vertreterin des besitzenden tschechischenBür¬
gertums gilt, waren bereits die Schwierig¬
keiten in der Regierungsmehrheit offenkun¬
dig geworden.

' MW »gegenS>M»
Der Hanptkvmmandicrende der sowjctrus-

sischen Trnppen im Fernen Osten, General
B l n chc r, ging ans dem Parteitag in Mos¬
kau auf die gefährdete Lage der fernöst¬
lichen Gebiete  ein . Er erklärte , Japan
rüste fieberhaft zum Kriege. Die Sowjetunion
wolle keinen Krieg, leider gebe aber die Poli¬
tik Japans nicht die Gewißheit, daß militäri¬
sche Verwicklniigen vermieden werden könn¬
ten. Gegenüber dem Vorwurf , daß Sowjet-
rutzland 800 Flugzeuge im Fernen Osten
habe, könne er, Blücher, erklären , daß die
Japaner in der Mandschurei nicht weniger
als öN9 Maschinen besitzen. Blücher wurde
eine große Ovation bereitet, als er sagte,
daß Sowjetrußlaud nicht die Absicht habe,
Japan auzugreisen, daß es aber gleichwohl
hinreichende Maßnahmen zur Verteidigung
gegen eine» Augrisf getrosten habe. Aus
einem etwaigen künftige» Zusammenstoß
werde die Rote Armee als Sieger hervor-
grhcu.

Der Generalstreik in Frankreich
Paris von der Außenwelt abgeschnilten



SaiiamlSIMktaamig
»er NS.SWS.

Berlin, 12. Febr. In den Räumen des
Industrie - und Handclstages fand ani Mon¬
tag die bereits in der Presse angekündigte
Neichstagung der NS .-HAGO. statt, zu der
sämtliche Gauanitslciter mit ihren Referenten
erschienen waren. Außerdem nahmen an dieser
Tagung Prominente Vertreter der Reichs-
ständc, des Handels und des Handwerks teil,
so n. a. der Reichshandwerkerführcr
Schmidt - Wiesbaden und sein Stellver¬
treter Zeleuy.  der Geschäftsführer im
Neichsstand des Handels von Dewitz und der
Referent für Organisationsfragen im Reichs¬
stand des Handels. Tr . Teschemach  e r.

Kurz nach 9.30 Uhr eröffnete Parteigenosse
Lr . von Renteln  die Tagung und gab in
kurzen Worten das Programm bekannt. Als
Hauptpunkt der Tagesordnung war die Auf¬
teilung des Gesamtverbandes deutscher Hand¬
werker. Kaufleute und Gewerbetreibenden
(GHG.) in der Deutschen Arbeitsfront in die
drei Neichsbetriebsgruppen, Handel, Hand¬
werk und Gewerbe vorgesehen.

Gegen 10 30 Uhr erschien der Führer der
DAF-, Pg. Tr . L e y. der von allen Teilneh¬
mern stürmisch mit Sieg-Heil-Rufen begrüßt
wurde. In seiner etwa einstttndigen, von
lautem Beifall oft unterbrochenenRede führt«
Dr . Ley u. a. folgendes aus:

Zum Aufbau des Volkes gehören zwei
Dinge, zwei grundsätzliche Dinge, die wir er¬
kennen müssen: Das ist der Gedanke der Ge¬
meinschaft und der Gedanke der Führung . Ge-
incinschaft lind Führung , das müssen wir er¬
reichen. Das Gesetz zur Ordnung der natio¬
nalen Arbeit würde ein Verbrechen gewesen
sein, wenn wir nicht gleichzeitig die Erziehung
lind Schulung des Volkes in die Hand ge¬
nommen hätten.

Unser Volk hat jahrhundertelang daran
gelitten, daß ihm die Politische Führung fehlt.
Unser Volk hat die besten Künstler, Dichter
und Denker, Wirtschaftler und Ingenieure,
Techniker, Architekten. Generäle, Offiziere und
Soldaten . Aber dies Volk hat seit seiner Ge¬
schichte. seit dem Beginn seines Werdens nie
eine politische Führung gehabt.

Dieses Volk ist überwiegend soldatisch in
seiner Art und wir alle sind ja nicht als zünf¬
tige Politiker zu Hitler gekommen, keiner von
den alten Kämpfern, keiner, im Gegenteil,
alles, was politisch war , widerte uns an.
Dieses Volk ist soldatisch, und der zum ersten-
mal in Deutschland den Politiker zum Zivi¬
listen erklärt hat, der war der größte Ver¬
brecher in unserem Volk. Der Politiker muß
aber Soldat und Prediger zugleich sein. Der
Beancte kann es nicht. Er soll Beamter sein
und verwalten. Und der Soldat kann es auch
nicht sein, denn er muß — das"ist das Wesen
des Soldaten — gebunden fein an Befehle. Der
Politiker aber muß mitschaffen und schöpferisch
arbeiten, auch wenn es sein muß, ohne Be¬
fehle, und muß dann auch dafür die Verant¬
wortung tragen. Das ist das Wesen der Poli¬
tik. Die Schaffung der Politischen Führung
muß uns gelingen und ich kann heute sagen,
daß sie niir gelungen ist.

Aber in der Erkenntnis, daß diese Poli¬
tischen Leiter und die Partei nicht für sich
da zu sein haben, nicht ein abgeschlossener
Orden, ein klösterlicher Orden sein soll, son¬
dern daß alle diese Menschen nur deshalb
politische Leiter geworden sind und nur
deshalb eine Partei gegründet wurde und
organisiert wurde, damit dermaleinst diese
Partei und diese Menschen und diese Män¬
ner das ganze Volk führen sollte. Das allein

^ 1 iroî u von zz/uri» opcirrin
Ein Zimmermädchen. . . ob Herr Genner

heraulkvmmen dürfe.
„Ja . gewiß, sofort." Ihr Atem ging

hastig.
Kurz darauf stand der Kriminalrat im

Zimmer. Sein Gesicht war verschlossen und
sehr ernst.

„Herr Genner . . . was ist . . . wie ist die
Sache abgelaufen . . .?"

„Kommen Sie . Erika", sagte der alte Herr
bedrückt. „Setzen Sie sich. . . ich will Ihnen
erzählen . . . versprechen Sie . ruhig zu sein?"

Erika bejahte mit blaffen Lippen.
„Wir haben die Bande ", sagte er dann

ruhig. „Bergmann versuchte zu fliehen. . .
es war aber alles vergebens, das Hans war
umstellt . . . er hat sich schließlich fluchend
ergeben. . . fünf große Dosen mit dem Gift
sind beschlagnahmt. . ."

„Und Robert . . . Robert?"
„Robert hat . . ., seien Sie doch ruhig.

Erika! . . . eine Verwundung . . . er liegt im
Marienhospital , ich bringe Sie gleich hin."

„Verwundet . . . ja. wieso denn?"
„Nehmen Sie Ihren Mantel . Erika, kom¬

men Sie . . . ich werde Ihnen alles erklä¬
ren . . . Ihr Bruder hat sich sehr brav und
tapfer gehalten". sagte er begütigend, als
sie durch die belebten Straßen der großen
Stadt fuhren, dem Krankenhaus entgegen.

„Es war gar nicht leicht, die Bande zu
überwältigen„  die Haienscyruke, m der

Die Vereinheitlichung der Justiz
Konferenz der Juftizminister der Länder in Dresden
Dresden, 12. Februar . Im Staatsministe¬

rium in Dresden fand am Montag vormit¬
tag auf Einladung des Neichsjustizministers
Dr. Gürtner  eine Zusammenkunft statt,
an der außer dem Staatssekretär im Reichs-
justizministerium Dr . Schlegelberger die
Ehess und Vertreter der 16 Landesjustizver¬
waltungen teilnahmen.

Dr . Gürtner erläuterte die Maßnahmen,
die aus Anlaß des Ueberganges der Justiz-
Hoheit auf das Reich zu treffen feien. Zu-
nächst habe die Neichsregierung soeben ein
erstes Gesetz zur Ueberleitung der Rechts¬
pflege aus das Reich verabschiedet. Dies be¬
stimmt, daß alle Gerichte hinfort „im Namen
des deutschen Volkes Recht sprächen". Ferner
übertrage es das Niederschlagungsrecht in
Strafsachen, das bisher den Ländern zuge-
standen habe, aut den Reichspräsidenten und
setzte die Gültigkeit der notariellen Urkun¬
den im ganzen Reichsgebiete fest. Weiterhin
führte der Neichsjustizminister aus . daß er
sofort die Vereinheitlichung der Justizver¬
waltung in Angriff nehmen werde. Voraus¬
setzung für eine solche sei nicht nur eine Ber-
einheitlichuna der Justizeinrichtungen lz. B.
des Personalwesens, des Haushaltwesens ),
sondern auch der überaus zahlreichen Be¬
stimmungen auf dem Gebiet der Justizver¬
waltung und der Rechtspflege selbst. Er er¬
innerte an die freiwillige Gerichtsbarkeit, das
Grundbuch und Kastenwesen usw. Die Mit¬

wirkung der Länder hierbei sei durch eine
zweckmäßige Zusammenfassung der auf die
Sammlung und Sichtung des Materials ge¬
richteten Arbeiten sichergestellt worden. Dr.
Gürtner ging ausführlich aus die Probleme
ein. die hlervei zu lösen seien.

Namens der preußischen Landesjustizver¬
waltung wies Staatsminister Kerrl daraus
hin, daß die Zusammenfassung des deutschen
Volkes in ein einheitliches Reich von jeher
eines der wichtigsten Ziele des National¬
sozialismus gewesen sei. Nach einem Worte
des Führers gäbe es nichts Größeres, was im
Augenblick zu leisten sei. als hieran zu ar-
beiten. Für die Justizverwaltungen sei dies
eine Arbeit, die dereinst von der Geschichte
gewürdigt werden würde. Auch Preußens
Beruf sei es stets gewesen, das Reich zu
schaffen. So habe er als preußischer Justiz¬
minister das Gesetz vom 30. 1. dieses Jahres
mit besonderer Freude begrüßt und er sichere
dem Neichsjustnminister nachdrückliche Mit¬
arbeit an der der Justiz gestellten großen
Aufgabe zu.

Die gleiche Zusicherung gab namens der
bayerischen Justizverwaltung Ministerialrat
Dr . Meukel ab. Sodann wurden Einzelsragen
besprochen.

Im Anschluß findet ein Empfang beim
Ministerpräsidenten, Freiherrn von Killin-
ger, siatt. Für den Abend ist ein Empfang
durch den Neichsstatthalter vorgesehen.

rettete uns und gab uns oen Steg . Die
Führung des Mittelstandes und aller seiner
Verbände und Organisationen gehört der
NS .-HAGO.

Dr . von Renteln  führte aus der Gau¬
amtsleitertagung u. a. aus:

Die NS .-HAGO ist der Treuhänder und der
Mittler der Bewegung, der von ihr betreu¬
ten Schichten, lieber die Frage der Abgren¬
zung zwischen den 20 Neichsbetriebsgruppen
steht eine endgültige Klärung bevor. Eines
ist klar: Sämtliche Betriebe, sämtliche Volks¬
genossen, die in einem Handelsbetrieb sind,
gehören natürlich zur Betriebsgruppe . Eben¬
so ist es in bezug auf das Handwerk. Wir
haben diese Regelung ja schon seit alters-
her, daß diejenigen Betriebe als Handwerks¬
betriebe anzusprechen sind, die in die Hand¬
werksrolle eingetragen sind, und damit haben
wir beim Handwerk ein sehr deutliches und
gut feststellbares Kriterium gesunden. Schmie-
riger liegen die Dinge jedoch beim Gewerbe.
Hier wird eine Entscheidung noch getroffen.

Neueste Nachrichten
Das Ministeramt deS Reichswehrministeri-

«ms hat Sie Bezeichnung Wehrmacht-Amt er¬
halten . Durch die Umbeunnng wird in stärke¬
rem Maße zum Ausdruck gebracht, daß in
diesem Amt alle die gesamte Wehrmacht, Heer
und Marine » gemeinsam betreffenden Fragen
bearbeitet werden. Chef des Wehrmachtamtes
bleibt Generalmajor von Reichenau.

In einer Rede ans der Berliner Kund¬
gebung des Amtes Volkstum und Heimat
nannte Dr . Ley den deutschen Arbeiter der
Hand und - er Stirn den Träger - es dent-
schen Volkstums . Die Kultur eines Volkes
sei die Gesamtsumme ber Arbeit , die in der
Vergangenheit znsammcngetrage « wurde. Es

gibt nur eine Ehre in unserem Volk, das ist
der Charakter, das Opfer «nd die Leistnug
für das Volk.

Unter der Schirmherrschaft des prcuß. Mi¬
nisters für Wissenschaft, Kunst und Volksbil¬
dung, Rust, wird die Gruppe Mitte der SA.
ihren Gefallenen mit einem „Mal der natio¬
nalen Erhebung" ein Ehrenmal in Magde¬
burg setzen.

Die Reichskultnrkammer wurde nach einer
Bereiubarnng zwischen Dr . Goebbels und
Dr . Ley in die Deutsche Arbeitsfront cinge-
gliedert.

Der gesamte Vorstand des Rcichsverban-
des für die katholischen Ausländsdeutschen ist
zurückgetreten. In dem für das Jahr 1934
erschienenen Kalender des NKA. wird des
nationalsozialistischen Durchbruchs und Adolf
Hitlers mit keinem Wort Erwähnung getan.

Die französische Antwortnote au Deutsch¬
land ist fertiggestellt und steht kurz vor - er
Absenkung. Ueber den Inhalt der Note wird
strengstes Stillschweigen gewahrt.

In Paris sind rund 400 Personen wegen
Arbeitsbehinderung festgenommen worden.
In Dünkirchen kam es zu schweren Unruhen,
wobei zahlreiche Personen verletzt wurden.

Da die französische Regierung die volle«
Höchstmenge« für englische Einfnhreu nicht
wieder hergestellt hat, wurden die von Eng¬
land angedrohten Gegenmaßnahme « in die
Tat umgesetzt. Die englische Regierung erließ
eine Verfügung , durch die gewisse in Frank¬
reich erzeugte oder anSgeführte Waren mit
einem Zusatzzoll von 2g v. H. belegt werden.

Die Zahl der Verhafteten bei den Pariser
Unruhen beläuft sich auf etwa 1200, worunter
sich über 50 Ausländer befinden, die unver¬
züglich ausgewiescn werden. Es soll sich da¬
bei zum größten Teil um deutsche Kommuni¬
sten handeln.

sich die Bergmannbandc immer traf , Halle
verschiedene Ausgänge. . . . Immerhin , un¬
ser Angriff kam ihnen wohl doch zu über¬
raschend. . . sie fügten sich verhältnismäßig
schnell. . . nur Bergmann fand noch Zeit,
nach dem Revolver zu greifen und sich zu
verteidigen . . . er knallte blind und sinnlos
ein paarmal los. ehe ihn unsere Beamten
überwältigten . . . zuletzt . . . wir konnten
nicht so schnell an ihn heran , er hatte sich
auf ein Fensterbrett geschwungen und schoß
von da aus ununterbrochen . . . als er ge¬
rade den Revolver auf mich richtete, sprang
Plötzlich ein junger Mensch herzu und schlug
ihm die Waffe aus der Hand . . . es war Ihr
Bruder . Erika . . ."

Erika saß tief zurückgelehnt, ihr Gesicht
war aschfahl.

„Der Schuß löste sich aber trotzdem, er
traf Robert selbst. . . Wir brachten ihn so¬
fort ins Krankenhaus .' . ."

„Seien Sie tapfer, Erika . . . kommen Sie
jetzt."

Mechanisch stand Erika auf und betrat
mit Genner das große Krankenhaus . Lange,
hallende Gänge/weiße , friedliche Zimmer.
Das stille, ernste Gesicht einer Schwester, die
kühle Hand eines Arztes.

„Hier, bitte . . ."
Sie trat in ein großes Zimmer. -
In den weißen Kissen lag Robert^ Hell-

mann . Das Gesicht war lang und schmal
und seltsam verändert . Graue Schatten
lagen um Mund und Augen, er atmete leise
und mühsam.

„Robert . . ., o Robert!" Der Kranke hob
mühsam die glanzlosen Augen.

Erst langsam kam Begreifen, Verständnis.
„Eri . . .", murmelte er matt . „Eri . . ., bist

d» es wirklich?"
Tie Stimme brach.

Erika ließ sich sacht an, Bett des Verletz¬
ten nieder und strich leise über die kraft¬
losen. gelblichen Hände.

Sie beugte sich nieder und küßte leise die
Stirn deS Bruders.

„Wird alles gut werden, Nobby", flüsterte
sie zärtlich, während ihr die Tränen über
das blasse Gesicht flössen. „Es wird alles
gut werden . . "

Der Kranke schüttelte matt den Kopf.
„Zu Ende", gurgele er heiser. „Ist gut

so . . . alles war verkehrt . . ."
Matt deutete seine Hand nach seiner

Brieftasche, die auf dem Nachttisch lag . . .
Erika nahm sie, öffnete sie, ein großer

Brief fiel ihr entgegen. Fahrige , zittrige
Schriftzüge, schnell und oberflächlich hinge¬
worfen . . . sie nahm nur ein paar Worte auf.

Evelyn mar fort? . . . hatte ihn verlassen,
für immer verlassen . . . Dunkel schien ihr
das alles, war sie denn nicht mehr Rudolf
Overbergs Braut ? Wie kam sie hierher? Mit
Robert?

In den blassen Zügen des Bruders , die
immer mehr verfielen, stand ein ungeheurer
Schmerz . . .

Kriminalrat Genner stand draußen vor
der Tür.

„Wirklich keine Hoffnung?" fragte er
schwer.

„Nein", sagt der Arzt leise. „Die Kugel
hat die Lunge getroffen, das Herz gestreift.
Vielleicht wäre bei einer anderen Kon¬
stitution Hilfe möglich. . . aber hier - . . der
Körper des jungen Menschen ist ja ganz
zerstört . . . Rauschgift? Was ?"

„Rauschgift", sagte Genner schwer. „Es
hat das Leben dieses jungen Menschen zer-
stört, ihn um seine Zukunft, seine Arbeit,
sein Leben gebracht . . ."

„Aber mit dieser Bande rechnen wir ab",
sagte er hart . „Ihr wird nichts geschenkt."

Heute beginne « in Londv» «nrter dem Vor¬
sitz Hendersons Besprechungen des sogenan «
ten kleine» Büros der Abrüstungskonferenz
Der Berhandlnngsgegenstand der Besprcz
chunge» ist, wann und in welcher Form di<
Genfer Abrttstnngsverhandlungen wieder
ausgenommen werden sollen. In politischen
Kreisen Londons ist man der Ansicht, daß d«
gegenwärtige Augenblick einen Wiederbeginn
der Genfer Besprechungen nicht rechtfertige.

Der tschechoslowakische Ministerpräsident
Malypetr kündigte in einer Rundfunkred»
eine Währnngsabivertilng in der Tschecho¬
slowakei an. ES wird behauptet, daß di,
Wertminderung etwa 15 oder 16 Prozent bc.
tragen soll.

Der polnische Außenminister Beck hat im
Zusammenhang mit den unbegründeten Ge,
rüchten, es seien durch das deutsch-polnisch«
Verständigungsabkomme « die baltische» Staa¬
ten bedroht, den lettläudischeu und den es.̂
ländischen Gesandten in Warschau zu einer
längere » Unterredung gebeten «nd hierbei
erklärt, daß das deutsch-polnische Verstandst
gungsabkommcu in keiner Weise die Inter,
essen dritter Staaten verletze.

Der polnische Außenminister Beck begibt
sich zu einem Besuch nach Moskau.

In Droghcda (Irland ) kam es zu pollti-
scheu Zusammenstößen Angehörige der Ver¬
einigten Jrlandpartei (Blauhemden) wurd >i
von Andersdenkenden überfallen . Die Poli,
zei unternahm eine Anzahl Knüppelangriffe
Ungefähr 20 Personen wurden verletzt.

In Prag wurde ein neuer Handels - und
Schiffahrtsvertrag zwischen der Tschechoslo¬
wakei und Polen unterzeichnet.

In Serajewo fanden Protestkundgebungen
gegen Nnterschleife statt, in die 160 B mmte
und Politiker verwickelt sind und bei denen
der Staat um mehrere Millionen Dinar ge¬
schädigt worden sein soll

In Athen fand die erste Ratssitzung des
Balkaubundes statt, an der die 4 Außenmini»
ster der beteiligten Länder teilnahmen . In
allen besprochenen Fragen wurde eine voll¬
ständige Uebereinftimmnng der Ansichten —-
zielt.

Präsident Roosevclt hat eine Sonderbvr-
schaft an das Parlament gerichtet, in der er
außerordentliche Vollmachten sür die Bun¬
desregierung verlangt , «m die Preise an den
Wertpapier - und Warenbörse « zu über«
wachen.

llnisiedliiozm»Erimklofk»
Die Reichsregierung hat im Nahmen de»

vorstäbtischen Kleinsiedlung, also der soge¬
nannten „Stadtrandsiedlung " wiederum um,
fangrciche Mittel zur Verfügung gestellt. Es
soll den Erwerbslosen in größtmöglichem
Umfange die Möglichkeit gegeben werden, sich
in ländlichen Ortschaften, in Kleinstädten
oder Mittelstädten anzusicöcln, in denen sie
Arbcitsaussicht  haben.

Auch Umsiedlungen fallen in die Richtung
dieser Bestrebungen . Jeder , der sich umsiedelw
will , mnß eine begründete Aussicht daraus
haben, in dem Ort , in den er sich «msiedelu
will , eine Arbeitsstelle zu erhalten . Es soll
vor allem erreicht werden, daß die übervöl¬
kerten Großstädte, in denen der Prozentsatz
der Erwerbslosigkeit bekanntlich höher liegt
als in den kleineren Orte », mehr und mehr
von ber Erwerbslosigkeit befreit werden.

SOrt fiir da«Wiche Bral!

Leise trat er wieder ein.
Erika saß noch unmer regungslos am Bett

des Bruders , hielt unentwegt seine Hand.
Erschüttert trat Genner zurück.
Die Schwester nickte ernst.
„Er ist schon versehen worden", sagte sie

leise. . .
Da schloß Genner sacht die Tür des Zim¬

mers hinter sich und ging hinaus . Auch die
Schwester verließ ihren Posten zu Häupten
des Krankenbettes und zog sich in die ent¬
fernteste Ecke des Zimmers zurück. Leise
klangen Gebetworte durch das stille Zimmer.
Robert Hellmanns Atemzüge wurden leiser
und leiser. Das schmerzlich verkrampfte Ge¬
sicht milderte sich, als er Erikas linden, be¬
ruhigenden Händedruck spürte.

Immer matter ging der Atem, immer
fahler wurde das blasie Gesicht.

Noch einmal öffneten sich die großen, einst
so frohen Augen, schienen in die Ferne zu
gleiten, etwas zu suchen. . .

„Evelyn", wollten die kraftlosen Lippen
murmeln . . . ern Schatten zog über das Ge¬
sicht. Leise neigte Erika sich vor.

„Erika", hauchle der blasie Mund mit
einem ganz schwachen, freudigen Lächeln.

Dann fiel der Kopf de« Kranken zurück,
eine eiskalte Hand löste sich aus Erikas war¬
mer Rechten. Robert Hellmann war tot. —

„Robert . . .. Robert . . ." Ein wilderSchret
durchgellte daS Zimmer.

Robert wurde rm Krankenhaus aufge¬
bahrt . . ., stundenlang hatte sie noch in das
ruhig gewordene Gesicht deS stillen Schläfers
geschaut. . ., alles an Sorge und Not um
ihn war vergessen, jetzt war er nur wieder
der frohe, sonnige Bruder , der Gespiele der
Kindheit, das emzige Band , das noch zu¬
rückreichte in ein früheres , glücklicheres
Leben. . .

FortU'huilL tolat.



Minister Schmid Präsident
des Schwöb. Sängerbundes

88 . Mitgliederversammlung des SSB . in Biberach

Schiwettlauf der Hitler -Jugend

Biberach. 12. Februar . In der alten Freien
Reichsstadt Biberach wurde am 10. und 11.
Februar die 85. Mitgliederversammlung des
Schwäbischen Sängerbundes abgehalten. Alle
Straßen und Häuser trugen reichen Flaggen-
und Grünschmuck. Der Himmel segnete die
Tagung mit prächtigem Wetter. Aus allen
Teilen des Landes trafen die Sänger in
Biberach ein.

Am Samstag abend  sand durch die
Stadt und durch die Gesangvereine Lieder-
kranz, Sängerbund Frohsinn und Oratorien-
Verein ein B e g r ü ß u n g s a b e n d in der
Städtischen Turnhalle statt. Einem volks¬
tümlich gehaltenen Vortrag folgten Manner¬
chore. Einzellieder und Orchestervorträge
durch die SA .-Standartenkapelle 246.

Bürgermeister Hammer  begrüßte die
zahlreich erschienenen Gäste im Namen der
Stadt . Auch der Präsident des SSB .. Ober-
bürgermeister Iäckle,  ergriff das Wort , um
der Einwohnerschaft für die freundliche Aui-
nähme zu danken. Die eigentliche Tagung
des SSB . fand am SamStag vormittag in
der Turnhalle statt.

Der Präsident des SSB ., Oberbürger¬
meister Jäckle - Heidenheim. eröffnete die
Versammlung mit tresslichen Begrüßunzs¬
worten . Nachdem er einen Ueberblick über die
Tätigkeit des Bundes im abgelaufenen Jahr
gegeben hatte, marschierte das Staufen¬
banner unter dem Gesang des deutschen
Wahlspruchs in den Saal ein. Darauf führte
der Präsident aus , daß er nunmehr lein
Amt in die Hände des Bundes
zurücklege  und alle Aemter damit trei
würden . Er sehe sich zu diesem Schritt ver¬
anlaßt durch die Aufwärtsentw .cklung des
deutschen Volkes im letzten Jahre . Er habe
1919 unter schwersten Verhältnissen den Ge-
danken von „des Reiches Herrlichkeit" im
schwäbischen Sängerwahlspruch in der Lieder¬
halle ln Stuttgart gerettet. Er habe im
deutschen Lied die Kraftquelle zum Wieder-
auibau von Volk und Vaterland erkannt
und aus diesem Gedanken heraus den SSB.
immer geführt. Jetzt wolle er den wohlorga-
nisierten und den der deutschen Gesinnung
nach gesunden SSB . in nationalsozialistische
Hände legen, damit im Geist Adolf Hitlers
der SSB . als Kraftquelle der Nation zum
Ausbau des Vaterlandes von berufenen und
bewährten Kämpfern weitergesührt werde.
Er freue sich, m dem württembergischen
Innen - und Jnstizminister Dr . Schmid
einen berufenen Nachfolger  gefunden zu
haben. Ihm übergebe er freudig das Amt.

Minister Dr . Schmid übernahm sodann
das Amt, nicht ohne auf das rühmlichste der
Verdienste seines Vorgängers zu gedenken.

Es habe ihm und wohl allen Sängern einen
Stich ins Herz gegeben, von einem so be¬
währten Führer zu hören, daß er einfach ab-
treten wolle und nichts anderes mehr fein
wolle , als ein schlichter Sangesbruder . Die
Verdienste Jäckles konnten von niemand
übertrosfen werden. Daher habe die Füh¬
rung des Bundes beschlossen, die Kraft Jäck¬
les auch in Zukunft dem Bunde zu erhalten
und ihn zum Ehrenbundesführer
durch eine künstlerisch ausgestihrte Urkunde
zu ernennen. Von sich selbst sagte der neue
Führer , daß er die Berufung in das Führer-
amt an sich nicht verdient habe. Daß er zu-
fällig wttrttembergischer Minister ser. spiele
in dieser Angelegenheit keine Rolle . Die
nationalsozialistische Bewegung habe mit der
Rettung Deutschlands vor dem Kommunis¬
mus auch das deutsche Lied gerettet. Der
neue Führer schloß seine warm empfundene
und von hohem Idealismus getragene Rede
mit den Worten : Ich werde tun, was ich tun
kann, was in meiner Kraft steht, um dem
Bunde zu dienen und ihn in eine schone Zu¬
kunft zu führen.

Des weiteren brachte die Versammlung
die Ernennung der neuen Führer des SSB.
Stellvertretender Bundesfüqrer wurde Direk¬
tor A u t e n r i e t h - C a n n st a t t. Bundes-
chormcister W. Nagel - Eßlingen,  Buu-
desschatzmeister Oberrechnungsrat Wirth-
Stuttgart . Im Beirat  sind Ober¬
studiendirektor B l a n ke n h o r n - E h i n -
gen,  Fabrikdirektor Freh -Ulm.  Fabrikant
Kiehn - Trossingen  und Hauptlehrer
R a u sch n a g e l - S chn a i t. Im Musik¬
beirat sind Vorsitzender W. Nagel-  Eßlin¬
gen, Hugo H e r r m a n n - R e u t l i n g e n.
A r n o l d - L u d w i g 8 b u r g, B a u r -
Gmünd.  G a n s s e r-S t u t t g a r t, Cbor-
meister Kietz - Stuttgart und Zippe-
rer - Heilbronn.  Pressewart ist Ober¬
reallehrer B e z l e r - S t u t t g a r t. Außer¬
dem wurden 18 Kreissührer berufen.

o >.r orn rw Bere ue mit ca. 2 9̂9 Sängern
umfassenden Kniebis -Nagold -Kreis wurde C.
E. Lieb - Freudenstadt zum Kreisführer be¬
rufen.

Den Abschluß der Tagung bildete ein herz¬
liches Dankeswort vom Ehrengausührer an
alle Mitarbeiter . Dem Schwäbischen Lieder-
sest Heilbronn  1 934  widmete die Ta¬
gung besondere Aufmerksamkeit. Es wird das
größte Sängerfest werden, das Württemberg
bisher gesehen hat. AG Ort der nächsi»n
Jahrestagung wurde Geislingen -Steige be¬
stimmt.
Zum Schwäbischen Sängerfest in Heilbronn

sind bereits 29 000 auswärtige Sänger ge¬
meldet.

Am Sonntag morgen gegen 9 Uhr sammel¬
ten sich die fröhlich gestimmten Scharen der
Hitlerjugend und des BdM . unter den ehr¬
würdigen Bögen des Ealwer Rathauses . Mit
einem dreifachen Schiheil wurde abgcrückt.
In langen Reihen gings dem Kampfplatz zn.
Glücklicherweise waren die Schncevcrhältnisse
besser als angenommen, - das erhöhte die
Freude am Wettkampf. Als erste fuhren die
Einzelläufer des Spielmannszuges . Hierauf
folgten die Mannschaftslänfe der Altersklas¬
sen I und II der HI . und lll des Jungvolks.
Mit klopfendem Herzen erwarteten dann die
Mädels vom BdM . die Abfahrt . Nach einer
fast einstiindigcn Mittagspause folgte der
Slalomlauf . Es galt dabei in verschiedenen
Bögen eine abgesteckte Bahn zu durchfahren.
Am spannendsten wurde der Lauf beim
Ucberwinden einer Mauer , wobei die Skier
in größtmöglichster Eile ab- und wieder an¬
geschnallt werden mußten.

Die Organisation und Leitung der Wett¬
läufe lag in den Händen von Gefolgschafts-
führer Robert Regenbcrg  und von Ski¬
wart Walter Schwenk.  Bannarzt Dr.
Römer  aus Hirsau war ebenfalls erschie¬
nen, um sich zu überzeugen , daß die Jugend
nicht zu sehr überanstrengt wurde . Für
etwaige Unfälle stand die Freiiv . Sanitäts¬
kolonne bereit, der für ihre Mithilfe bestens
gedankt sei. Alles wickelte sich mustergültig
ab. Jeder einzelne der Wettläufer holte unter
größter Selbstbeherrschung alles anS sich her¬
aus.

Nach Beendigung der Wettkämpfe folgte die
Prcisvcrteilung im „Lamm" in Zavclstcin.
Hier konnte jeder sehen, daß die Jugend
auch ohne Alkoholgenuß recht lustig sein kann.
Als man am Abend nach Hause fuhr, war die
allgemeine Befriedigung groß, alle hatten
etwas erlebt , was die Arbeit der kommenden
Wochen zur Freude werden läßt.

Die Ergebnisse:
Mannschaftslauf  Kl . I (Jahrgang

191S—17), 5 Km. : 1. Standort Calw (Hang.
Syring , Schwendcmann , Schuster. Maier ) ;
Zeit : 39 Min . 20 Sek . 2. Komb. Altburg,
Oberkollbach, Tcinach (konnte nicht gewertet
werden) ; Zeit : 41 Min . 21 Sek . 2. Spicl-
mannszug Calw 11(Grvßmann , Fischer, Dal-
colmo , Mehle ) ; Zeit : 41 Min . 59 Sek.
3. Spielmannszug I. 4. Hirsau.

M a n n sch a f t s l a u f Kl. II (Jahrgang
1918- 29), 3,5 Km.: 1. Komb. Altburg -Alzcn-
berg (Schnürte , Schümm, Schroth, Fenchel,
Dittns ) ; Zeit : 35 Min . 27 Sek . 2. Calw II.

Außer Wettbewerb:  1 . Jungvolk
Calw II, 33 Min . 45 Sek . 3. Jungvolk Calw I,
35 Min . 84 Sek.

Lauglauf (Einzellauf 5,5 Km.) :
Hitler - Jugend : Sonderklasse (Jahrgang

1914) : 1. Seegcr , 38 Min . 29 Sek .; 2. Schäfer,
42 Min . 26 Sek .; 3. Mienhardt (Hirsau), 44
Min .; 4. Schechinger, 44 Min . 15 Sek.

Bund deutscher Mädel (Einzellauf 3L
Kilometer ) : Altersklasse l : 1. Charrier , 26
Min . 57 Sek .; 2. M . Lutz (Tcinach), 28 Min.
17 Sek .; 3. G. Bauer , 39 Min . 33 Sek . Alters-
klaffe II (Jungmädel ) : 1. M . Wurster, 36 Min.
7 Sek .; 2. I . Balz , 38 Min . 15 Sek .; 3. L.
Sommer , 49 Min . 32 Sek.

Komb . Hindernis - und Slalom¬
lauf (39 Teilnehmer aller Altersklassen ) :

HI .: 1. Krieg -Zavelstein , 59 Sek .; 2. R in-
wald -Calw , 1 Min .; 3. Duffncr -Calw , 1 Min.
3 Sek .; 4. Walz -Stammhcim , 1. Min . 5 Sek .;
4. Hauber -Calw , 1 Min . 5 Sek .; 4. Maier-
Calw , 1 Min . 5 Sek .; 5. Schvnthaler -Calw.
1 Min . 6 Sek .; 6. König -Stammhctm , 1 Min.
7 Sek .; 6. Schwendcmann - Calw , 1 Min.
7 Sek .; 6. Haug -Calw , 1 Min . 7 Sek.

BdM .: 1. Lutz-Teiuach, 1 Min . 23 Sek.

Mitteilung-er Gauleittmg
Die Kreisleiter werden hiermit an die pünktliche Meldung (spätestens 15. Februar 1934,

18 Uhr) der Teilnehmer am Gauparteitag erinnert.
Rur die prompt eingehende Meldung der Teilnehmerzahl sichert die technische Durch¬

führung des Gauparteitages.
Gauleitung Wiirttemberg-Hohenzollern.

Sie Md . MrjWiWlittr

mm , 12. Febr. Am Samstag und Sonn¬
tag fand im Großen Sitzungssaal des Rat¬
hauses die Tagung von 120 süddeut¬
schen  H i t l e r - I  u ge  n d f ü h re  r n und
nahezu 80 Ftthrerinnen des Bun¬
des deutscher Mädchen  unter An¬
wesenheit von Vertretern der Reichsjugenö-
führung mit Obergebietsführer Körber statt.
An der Tagung nahmen außerdem die Ge-
bietssührer . Oberbannführer , Organisations-
uud Schulungsleiter , sowie die Jungvolk-
Sachberater aus den Gebieten und Ober¬
bannen der Gebiete 20 (Württemberg ), 21
lBaden ). 18 (Franken) und 19 (Hochland),
die zusammen das Obergebiet Süd
bilden, teil . Am Samstag nachmittag traten
die Führerinnen des BdM . zusammen, um
sich über die wichtigsten Fragen der Organi-
sation und der weltanschaulichen Schulung
auszusprechen. Am Sonntag vormittag be¬
gann um 9 Uhr die Tagung der Hitler-
Jugendführer , die bis 12 Uhr dauerte . Nach
verschiedenen Vorträgen sprach in beiden
Versammlungen auch Obergebietsführer
Körber,  der besonders die Frage der
Schulung und der weltanschaulichen und
völkischen Erziehung behandelte. Zum Ab-
schluß der Tagung sprachen nachmittags
wiederum Obergebietsführer Körber  und
Gebietsführer Bicker,  die beide noch ein¬
mal das Ergebnis der Tagung zusammen-
faßtcn. Nachmittags veranstalteten die
Ulmer Hitler-Jugend und der Ulmer Bund
deutscher Mädchen einen Propaganda¬
marsch  mit anschließender Kund-

Sttzwarzes
Breit

Ortsgruppe Calw
Freitag , 16. Februar , abends 8.15 Uhr, Ver¬

sammlung der Zelle 4 (Block 16, 17 18, 19
u. 20) in der „Kanne". — Erscheinen Pflicht.

Zellcnwart 4.
»

Stützpunkt Altburg
Mitgliederappell : Mittwoch , den 14. Fcbr^

abends 8 Uhr, im Lokal Erscheinen aller ist
Pflicht , auch HI-

Der Stützpunktleiter.

ebiing auf dem Marktplatz.  Hier
ielt Gebietsführer W a ch a eine An¬

sprache. Er bezeichnet die Hitler -Jugend als
Garant der Unerschütterlichkeit und Einheit
des Reiches. Mit einer Totenehrung
fand die feierliche Veranstaltung ihren Ab-
schluß. _

QMn IrrLHte vsm 12 . Februar

Berlin: fest
Es ist ein gutes Zeichen für die Börse , daß

die Kurse an den Aktienmärkten weiter an-
steigen. Zieht man die geringen Kausorders
des Publikums in Betracht und kalkuliert
man auch den Ausfall der Rheinischen Börsen
infolge des Nosenmontags ein . so darf man

außerordentlichen Festigung
es Marktes reden. Am Renten markt

lagen nur wenige Aufträge vor . Das
Tagesgeld  blieb unverändert 4-/4  bezw.
4'/s Prozent . "

Stuttgart : ruhig
Zum Beginn der Woche wnroen am Aktien-

markt nur kleine Umsätze getätigt . Es handelte
slch,.^ "^"ächlich um Spezialwerte wie Wulle
Etzlmger Maschinen. Südd . Baumwolle
Kuchen usw. Tie Daimler -Aktien zeigten eine
leichte Abbröckelung gegenüber dem vorher-
gehenden Samstag . Auch an der Effektenbörse
waren nur geringe Umsätze zu bemerken. Der
sw .u r̂ '" '" kt behauptete sich durch-
ich»Mich auf dem Samstag -Kursniveau.

v» ni iS. kebi -uar 1931
K6e!n,et » l>«

Handels - und Wirlschaftsberichte
vom 12 kobrriai'
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N-korderlösc für Nadelstammholz
in württembergischen Forsten

Stuttgart , 12. Febr. Wiederum erlebte
man bei jüngsten Verkäufen in den Forsten
Preissprünge , nachdem man geglaubt hatte,
daß die Bewertungen ihren Höhepunkt er¬
reicht hätten.

Bei einem Verkauf des Forstamts Pfalz-
grasenweiler  wurden 350 Festmeter
Fichten- und Tannenstammholz , erster bis
sechster Klasse, aus dem Stock mit 66 Proz.
der Taxe bewertet. Vom Städt . Forstamt
Wildbad  wurden 400 Festmeter Fichten-
und Tannenstammholz zu 65 Proz .. weitere
350 Festmeter zu 60 Proz . der Taxen ab¬
gesetzt. Bei Verkäufen im Forstamt Hirsau
wurden 1500 Festmeter Fichten- und Tan¬
nenstammholz auf dem Stock mit 58 Proz .,
600 Festmeter Forchenlang - und Sägholz
mit durchschnittlich 77.3 Proz .. weitere 690
Festmeter desgleichen mit 69.3 Proz . der
Landesgrundpreise bezahlt. Bei einem Ver-
kauf des Forstamts Schorndors  bedan¬
gen 1830 Festmeter Fichten- und Tannen-
stammholz auf dem Stock 58 Proz . der Lan¬
desgrundpreise. Auf der Schwäb. Alb
wurden von Fichtenstammholz verkauft von
den Forstämtern Langenau  450 Fest¬
meter zu 54 Proz ., Stetnheim  300 Fest¬
meter zu 55 Proz ., Söflingen  160 Fest¬
meter zu 66 Proz ., Lichten  sie in  125
Festmeter zu 57 Proz ., Just in gen 95
Festmeter zu 60 Proz . der Landesgrund¬
preise. Oberschwäb . Forstämter
brachten es zu Bewertungen von etwa 52
bis 54 Proz . der Landesgrundpreise.

Aus Stadt und Land
Wintersport «» fülle

Hermann Rathfekdcr,  Sohn des Vcr-
waltungsasststenten Rathfelder in Hirsau,
stürzte beim Schifahren am Konventsrain so
unglücklich, daß er sich einen komplizierten
Beinbruch zuzog, der seine sofortige Cinlicfe-
rung ins Bezirkskrankeilhaus notwendig
machte.

Beim Schiläufen in Grimbach  stürzte
Fräulein Hücker aus Pforzheim schwer und
zog sich erhebliche Verletzungen am Kopf und
im Gesicht zu.

Wettbewerb „Mit Hitler in die Macht"
Der Reichsverband der Deutschen Presse

teilt mit : Die Teilnehmer an dem Publi-
kumSivcttbcwcrb des Preisausschreibens
„Mit Hitler in die Macht" werden ersucht,
die Briefumschläge ihrer Einsendungen mit
dem Kennwort „Preisausschreiben " zu ver¬
sehen.

Kampf gegen Betteln und Hansieren
Durch das von ihm ins Leben gerufene

Winterhilfswerk hat der Führer den Kampf
gegen Hunger und Kälte in großzügigster
Weise ausgenommen . Behörden und Organi¬
sationen wetteifern , den Willen des Führers
zu verwirklichen. Gelingen kann das Werk
aber erst, wenn jeder Volksgenosse und jede
Volksgenossin , die dazu in der Lage sind, ihr
Scherflein beitragen , mag cs auch noch so
klein sein. Denn auch Pfeniiigbcträgc werden
zu Summen , die manche Not zn lindern ver¬
mögen. Aber durch die richtigen Hände an die
wirklich  Notleidenden müssen sic gelan¬
gen ! Leider aber wird so mancher, vielleicht
vom Munde abgesparte Pfennig vielfach au
Unwürdige dadurch verschleudert, daß er Bett¬
lern und wilden Hausierern , die auch nur
verdeckten Bettel treiben , geschenkt wird.

Die Polizei weiß und kann hundertfach
Nachweisen, wie bei solchen Bettlern — allen
schönen Redensarten und Beteuerungen zum
Trotz — das erbettelte Geld meist in Alkohol
umgesetzt wird . Sie steht deshalb in dauern¬
dem Kampf mit diesen wahrhaften Schädlin¬
gen des Volkes . Erst dieser Tage ist in Stutt¬
gart wieder eine großzügige Razzia durch-
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geführt worden mit dem Erfolg , daß eine
große Zahl Bettler und unberechtigter Hau¬
sierer dem Gericht zwecks Bestrafung und
Einweisung ins Arbeitshaus vorgefnhrt wer¬
den konnte . Weitere solche Säuberungen wer¬
den folgen . Endgültig aber wird den Bett¬
lern ihr Handwerk erst gelegt werden kön¬
nen , wenn auch die Hausfrauen endlich auf¬
hören , dieses Laster zu unterstützen und sich
darüber klar werden , daß sie um jeden Pfen¬
nig , Sen sie hier verschleudern , wirklich Be¬
dürftige darben lassen.

Deshalb : Helft mit im Kampf gegen Bet¬
tel und unerlaubtes Hausieren , jeden
übrigen Pfennig dem Winter-
hilfswcrk des Führers!

Wie wird das Weiter?
Der Hochdruck, dessen Kern sich über Grotz-

br iannirn und Frankreich befindet , erweist
sich als recht widerstandsfähig . Für Mitt¬
woch und Donnerstag ist infolge ozeanischer
Luftströmungen zwar zeitweilig bede^ eS, aber
vorwiegend trockenes, wenig kaltes Wetter zu
erwarten.

Güttliugeu , OA . Nagold , 12. Febr . Anna
Maria Kümmerle , Witwe , die älteste Ein¬
wohnerin Gültlingcns , konnte am Sonntag
den 95. Geburtstag in annehmbarer Gesund¬
heit feiern.

SEB . Horb , 12. Febr . Ein Mann wollte in
der Nähe der oberen Badeanstalt den noch zu-
gefroreuen Neckar überschreiten , brach jedoch
etwa in der Mitte des Neckars ein . Auf seine
Hilferufe kamen zwei hiesige Bürger zu Hilfe.
Mit knapper Not konnte er mit Seilen und
Brettern an Land gebracht werden.

Stuttgart , 12. Febr . In einem Hause der
Landhausstraße stürzte ein 53 Jahre alter
Mann die Kellertreppe hinab . Er trug einen
schweren Schädelbruch davon , an dessen Fol¬
gen er am andern Tag im Karl -Olga -Kran-
kcnhans starb.

Stuttgart » 12. Febr . Nach Verhandlungen
des soz. Amtes der HI . mit der Stadtverwal¬
tung hat sich diese bereit erklärt , für alle
städtischen Schulen Groß -Stuttgarts Hitler¬
jugendfahnen zu beschaffen. In Zukunft
wird also auf jedem städtischen Schulhaus
bei feierlichen Anlässen die Fahne der deut¬
schen Jugend wehen.

lllm , 12. Febr . In den letzten Tagen erfolgte
auf Antrag des Bürgermeisteramts der Stadt
Ulm durch Kriminalpolizeibeamte der Poli-
zeidirektion Ulm und einen Sachverständigen
der Landesversicherungsanstalt Stuttgart eine
Untersuchung  gegen zwei Beamte der
Ortsbehörde für Arbeiterver-
sicherungin  Ulm , einen Oberfekretär nnd
einen Verwaltnngssekretär . Die Feststellungen
führten zur Festnahme  dieser Beamten
wegen Amtsunterschlagung.  Akten¬
vernichtung u . a . Versicherungsnehmer wur¬
den nicht geschädigt . Beide Beamte wurden
dem Strafrichter zugeführt.

Sigmariuge «, 12. Febr . SA .-Männcr des
SA .-Trupps von Sigmaringenöorf und von
Scheer trafen sich letzte Woche bei den bei¬
den Grenzpfählen an der württembergisch-
hohenzollerischen Grenze bei Scheer a. ü. D.
Ein Feuer wurde entzündet , worauf Sturm¬
führer Burkhardt eine kurze Ansprache hielt.
Darauf wurden beim matten Schein des
Feuers die beiden Grenztafeln ausgcgraben
und entfernt . Der Akt schloß mit dem Ab¬
singen des Horst -Wessel- und des Deutsch¬
landliedes , sowie mit einem begeistert aufgc-

nommcnen dreifachen „Sieg Heil " auf dt
Führer des Dritten Reiches.

Eingesandt
Wau » erhält Hirsau ei« ueues Postamt?
Hirsau , der Luftkurort für Asthmatiker!

O iveh, welche Enttäuschung . Hat man mit
der Post etwas zu tun , und wer hat das nicht
öfters , so muß man einen Berg hinauf , das:
einem auf gut schwäbisch gesagt der Schnau
fer ausgeht . Es ist dies um so Unverstände
licher , als die Ncichspost schon vor über acht
Jahren eingesehen hat , daß hier Abhilfe
nötig ist und im Ort einen Bauplatz für ein
neues Postamt gekauft hat . Unbegreiflicher
ist, daß die Ncichspost diesen Platz nun über
8 Jahre brach liegen läßt . Man kann doch
nicht annehmen , daß die Baupläne noch nicht
fertig sind ? Hoffentlich benützt die Post die
Zeit der Wirtschaftsankurbelung und Ar¬
beitsbeschaffung , um der Gemeinde Hirsau
das ihr gebührende und längst versprochene
Postamt zu übergeben . Alle Einwohner,
hauptsächlich die Industrie , das Sanatorium
nnd Sie Luftknrgäste wären dankbar dafür.

E . E.

Calw , den lL. Februar 1934

Todes-Anzeige
Unser lieber Vater

Jakob Gerlach
Zugführer

ist durch einen Unglücksfall unerwartet rasch in die
ewige Heimat abgerusen worden.

In tiefem Leid:

Familie Gerlach.
Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr
vom Krankenhaus aus durch die Stadt.

Hirsau , den 11. Februar 1934.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme während der Krank¬

heit und beim Heimgange unserer lieben Mutter,

Schwiegermutter und Großmutter ^

Marie Götz
Oberbahnmeisters -Witwe

sagt Innigsten Dank
Für die Trauernden:

Marianne Götz.

Liebelsberg , den 12. Februar 1934.

Danksagung
Für alle herzliche Teilnahme , die wir bei dem Heim¬

gang inneres lieben Gatten , Vaters , Großvaters und
Schwiegervaters

Christian Roller
Gemeinderat und Maurermeister

rrsahren dursten , danken wir herzlich . Besonders danken
wir Herrn Stadlpsarrer Maier für seine Trostworte am
Grabe , siir die Kran ^wenken gnd anerkennenden Nach¬
ts ; ors Bürgermeisters Braun sür den Gemeinderat,
des stellvertretenden KricaervereinssUhrers Steimle,
Herrn Direktor Küchle, Calw als Kreissührer der
Kriegervereine und Herrn Dr . Ingenieur Albert Klein,
Stuttgart als Besitzer des Lautenbachhoss sowie den
Herrn Ehrcnträgern und all denen , die den Verstorbenen
zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

XonLirmations-

K»irä XoinnrunLonsKeselrenke

Lessoxbüeker
Nücker
Lilcker
kkotoalbei»
kuUksiter

Hsxtsacliei»
LUckermuppeo
bloten

Orekstkkt«
rsironck « proktiscbe Untonionxs
Lriokpnp sr mit m »ck ok»no blsmen
Visitenkarte »» diotirtiüclier
NrisLtasei »« »» Lelckdeatei usrv.

Lrnst Lirekkerr , vaästrsüe

8ml.IN: llsiite kimlisW-W
Salloaverkeat — 6roVe 6e »v »»»»» vi,aiiesa!

onfirinanden -Auzüge
große Auswahl in allen Preislagen

Friede . Wetzet
Calw , Badstraße 15

Wir empfehlen aus ganz günstigen Abschlüssen:

fln unsre Mitarbeiter. . .
Wer für öle Presse schreibt, wendet sich an alle Volksgenossen,
gebildete und ungebildete. Cr hat die Pflicht, seine Beiträge
in eine einfache und klare Sprachform zu kleiden, die frei ist
von entbehrlichen Fremdwörtern . Auch das ist ein weg zur

. i Volksgemeinschaft! wir bitten unsere Mitarbeiter , als Führer
voranzugehen - der Leser wird's danken!

. . . UN- unsre Knzeigenkunöschast!
Oer Werberat der deutschen Wirtschaft hat bestimmt: „Oie

^ Werbung hat in Gesinnung und Ausdruck deutsch zu sein."
ff Mit Recht! Anzeigen, die dem nicht entsprechen, wirken nicht,
i Anwirksame Anzeigen sind weggeworfcnes Geld, wer Geld
^ wegwirst, treibt Volksverrat ! wir bitten daher unsere Kunden,

nur sprachlich saubere und geschmackvolleAnzeigen aufzugeben-
der Erfolg wird's lohnen!

Verlag und Schriftleitung

Hellgestreift Flanell
28. 35 das Meter

gute Ware
38,45,50 , KÔ dasMeter
ganz schwere Ware

80, 95 4 das Meter
Kar. Flanell 60 ^ d. M.

gute Ware 78 ^ d. M.
ganz schwere Ware

85, 95 ^ das Meter
Helle Sportflanelle

40, 50, 60 ^ das Meter
gute Ware 72,80 ^ d. M.
schwere Ware

78, 90 ^ das Meter
Dunkle Sportfianelle

40, 46 H das Meter

gute Ware 62. 72 ^ d. M.
schwere Ware 78 ^ d. M.
ganz schwere Ware

1.0 ^ das Meter
Weist Flanell

für warme Wäsche
80 cm breit45. 504d . M.
80 cm breit, schwere Ware

68. 75 H das Meter
80 cm br.,ganz schw.Ware
90,100,110 Hdas Meter

Windelflanelle
35. 55. 60 ^ das Meter

Flanelle sür Schlafanzüge
50. 55, 60, 75. 85. 90 H

das Meter

Paul Räuchle , G m b H.
am Markt, Calw

wir haben uns verlobt

Sofie käsboorer
Scherlok v. Schleicher
Kentheim Helsingfors

Eulalia Schlotterte
vr . ^eäo Rimmich

Sompelscheuer Suaäalajara

Fasching 1934

Zeitschriften-
Vertreter

zum Ausbau der Werbe -Organisation einer nationalsozialisti¬
schen Sport -Illustrierten

sofort gesucht.
Angebote erbeten an die „NS .«Sport »3üustrierte"

Abteilung Organisation , Stuttgart , Friedrichftr. IS

Freie MLmmms
C» « mii>lliWlWg
Diejenigen Kollegen , die

Kartoffelmehl
benötigen , wollen es längstens bis
18 . Februar bei Schriftführer
Niethammer anmeldcn.

Ferner machen wir die Kollegen
auf die nächste und übernächste
Nummer der Fachzeitung auf¬
merksam . Der Ausschuß.

In Arzthaus , drei Kinder , wird
wegen Erkrankung der seitherigen

Mimiidchen
gesucht . Ferner

SvkkLstMeiHlse
Eintritt sofort , vorläufig halb¬
tags Beschäftigung , Fahrkosten
werden ersetzt. Vorkenntnisse nicht
nötig . Maschinenschreiben erfor¬
derlich . In beiden Fällen per-
önliche oo. schriftliche Bewerbung

mit Gchaltsonsprüchen an
Frau Dr. Lausser

Weilderstadt.

Ealw.
In dem städt . Gebäude , Lange

Steige 1, ist

3 -Zimmer»
Wohnung

aus 1 . April 1S84 zu vermieten.
Stadtpslege.

Sonnige

3-Zimmer-
Wohnung

von älterem Ehepaar aus 1. April
gesucht.

Angebote unter P . - . 86 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Rödlierlks Zimmer
sür sofort von ged. Herrn gesncht.

Preisangebote unter G . B . 88
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Eine neue

'st-Ever

stlb-rtstbenbeimer

Zerrissene Strümpfe
werden bei mir für 78 Psg.
ungesüßt , auch werden alle
Strümpfe angestrickt , oder
aufgemascht.

Franz Schoenlen.

Verkaufe

l8St.MLeM «er
mit Haha

S . Berlsch . Hirsau . Bahnhosstr

Wollmatratze
preiswert abzugeben

Adolf Iunginger
Tapeziergeschiift . Attburgkrstr.14

(uußbaum)

f « «
billig zu verkaufen.

3u erfragen Schuigafse 8

Knopflöcher Stücks
Hohlsaum, Plissee
Ankurbeln «-«sp«-.»

Friedrich Herzog
Inhaber L . Rathgeber

Für

ttr» , c»d»i, ll. nn, N>« - urv. »ld-U«n
d«» e«, « eno Sie m>l>äe»l«-» 10 Pta, »d-
n«timen. Sctil. nl« »«In, IieiSt xeiunö
»sin. Sckl. nl« »ein, kciül »lick »ekü»
»sin. 8-xinnen Sie oock kcuts mit üer
IeUrckr«na«o . tkc/a/n' - Uur, a«n un-
»ckiaiicken Lntkellunz, «»Kletten.
UMI.7S. In »U«a zpotksksn crkSIiilck.
Ve,I »N8«n 81 - nur . « « ists ».

MeMiMch
direkt ab See:

Irischer KMaiiz
iin ganzen

Psd . 27 Pfg.
Kabliau-Rlet

Frischgewiisserte
Siochfische

Psd . 28 Psg.

Biilßlinge
Pid . 28 Pfg.
Bollyeringe

10 Stück 48 Pfg.
Milchner

5 Stück 29 Pfg.

Gut eingebrachtes

He « u. Oehmd
hat z« verkaufen

Frau Kiefner.

Tnkoireste
große Stück « in versch. Farben,
auch Plüsch, empüehlt
P . Binder. Laden Salzgafsc7

3 im dürres , eichenes

BreWhch
hat zu verkaufen.

Wer , sagt die Geschästisielle ds.
Blattes.

Bislnarchhennge
Rollmops

Qua I.11Ltr.-Dose7SPfg.
Quot .ll „ S8Psg.

LchfenmaulsM
Dose 28 Pfg.
Hermslslal

ist Pfd . 2V Psg.
Fleischsalat

-st Psd . 22 Psg.
. und 8"st Rabatt

Pfannkuch
Fernsprecher 888

Stammheim
Verkaufe eine

, , samt 2 . Kalb

Christian Beck , Straßenwart.
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